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Liberaler Wind. 


Als in den — Jahren die liberale 
Strömung, welche bei der Begründung des 
deutſchen Reiches als weſentlicher Faktor mit 
thätig geweſen war, nachließ, als die Fluth 
der bei der Umgeſtaltung des deutſchen Staats⸗ 
weſens für nothwendig erachteten neuen Geſetze 
der Mehrzahl der Wähler über den Kopf ge⸗ 
wachſen war: damals konſtatirte zuerſt die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ daß ein „konſervativer 
Hauch“ durch z Land gehe. Nicht viel ſpäter 
mußte die „Kreuzztg.“ bereits von einem kon⸗ 
ſervativen „Zuge“ zu berichten. Das war 
die Zeit, in der Herr v. Forckenbeck, damals 
noch in Breslau, den Liberalen zurief: „Zu⸗ 
rück auf die Schanzen,“ zur Vertheidigung 
deſſen, was bisher an liberalen Einrichtungen 
errungen war. In den Jahren 1878/79 
wurde der konſervative Hauch oder Zug durch 
Aufrollung der Zollfragen, durch Auf: 

achelung des Eigennutzes und 
der Habſucht, ſchließlich auch des Re⸗ 
ligtons⸗ und Raſſenhaſſes zum 
reaktionären Stur me geſteigert. Die Spe⸗ 
kulation auf die ſchlechteſten Eigenſchaften der 
Menge pflegt ihre Wirkung ſelten zu verfehlen 
und ſo geſchah es auch hier. Der konſervative 
Hauch oder Zug verſtärkte ſich dadurch zu 


einem reaktionären Stur me, welcher 
einen großen Theil der entſchieden 
lideralen ze wegfegte Cine 


ſchlimmere Wirk det. 
zahlreiche bis dahin durchaus liberale Poſttionen 
an Männer übergingen, welche zwar den 
liberalen Namen beibehielten, aber mit 
Mißbrauch dieſes Namens der antiliberalen 
Sache dienten. Die reaktionäre, auf den 
Eigennutz gegründete Strömung hat ihre 
Orgien gefeiert; fie iſt endlich überwunden. 
Es zeigt ſich jetzt eine entgegengeſetzte 
Strömung. Die Bevölkerungsklaſſen, welche 
durch die bAufftachelung ihres Eigennutzes bis⸗ 
her an die Ketten der reaktionären Politik ge⸗ 
feſſelt waren, verweigern nun die weitere 
Heeresfolge; denn ſie haben genügend einge⸗ 
ſehen, daß fie dabei ſchlecht fahren, daß fie nur 
zur Kouliſſe, . ᷑ ⁵-p . ²˙⅛¹¾“!: ⅛˙ ⁰¹Aemj ̃˙¾ ¹Az§Tnñ ͤ¾—̃]⅛m s. ] . ̃¼éͤ 3 u een DIS Dekoration und 
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65.) (Fortfegung.) 

„Sein Gedächtnis kann ihn nicht trügen, 
die Sache ift unzweifelhaft“, murmelte Doktor 
Valbregue. „Aber wie in aller Welt kam es, 
daß Sie den Graben nicht zeitig genug ſahen, 
um ihn vermeiden zu können? Es brannte doch 
Gas in den Straßen 

„Das weiß ich nicht Mir iſt, als ſei ich 
plötzlich durch den Anblick des Grabens er⸗ 
ſchreckt worden, habe aber nicht mehr ausweichen 
können, weil es mich herunter riß. Vielleicht 
hatte ich einen Fehltritt gethan, war geſtolpert 
und taumelte vorwärts“ 

„So läßt es ſich allerdings begreifen. In⸗ 
deß können die Banknoten bei dem Sturz aus 
Ihrer Taſche gefallen und ſpäter von jemandem 
gefunden worden ſein.“ 

„Aber ..ich hatte fie ſehr feft und ſicher 
in der Taſche verwahrt. 

„Dann hat man ſie Ihnen auf dem Wege 
nach dem Boulevard des Invalides, wohin ſie 
geſchafft und am Morgen bemerkt wurden, ge⸗ 
nommen.“ 

Unter einigen müßigen Perſonen, welche hier 
und da ſtehend, die drei Herren beobachteten, 
befand ſich auch ein Mann, der ihnen eine ganz 
beſondere Neugier zu widmen ſchien. 

Er lehnte ſich an die Brüstung des Geländers 
und blickte oft Marbeuf mit einem breiten, gut⸗ 
müthigen Lächeln ins Geſicht. Man hätte ihn 
wohl kaum beachtet, wenn Doktor Valbregue 
ſich nicht unwillkürlich durch die Kleidung des 
Neugierigen gefeſſelt gefühlt hätte. Dieſe Kleidung 
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zwar oft auf eigene Koſten dienen ſollen, 
hinter der die konſervativen Großgrundbeſitzer 
ihre eigenen Geſchäfte betreiben. Dieſe Er⸗ 
kenntniß bricht ſich immer mehr in der länd⸗ 
lichen Bevölkerung durch. Der Ausfall der 
Wahl in Tilſit⸗ Niederung gab davon 
Zeugniß; die Wahl in Stolp⸗Lauenburg 
giebt davon noch viel ſtärker Zeugniß. Selbſt 
im nordöſtlichen Oſtpreußen und im hinterſten 
Hinterpommern iſt dieſe Erkenntniß durchge⸗ 
drungen; weil die mittleren, wie die kleinen 
Grundbeſitzer dort die Probe davon an ihrem 
eigenen Leibe haben durchmachen müſſen. Sie 
haben eingeſehen, daß ſie bei der Politik des 
Eigennutzes keinen Vortheil haben, ſondern nur 
ſchweren Nachtheil. Frhr. v. Reibnitz⸗ 

Heinrichau, Dau⸗Hohenſtein find gewählt 
worden, nicht obgleich, fendern weil fie 
die agrariſche Politik bekämpft haben. 
Sie haben ſich überall, wo ſie auftraten, 
als Gegner des herrſchenden Schutzzollſyſtems, 
der Vertheuerung der nothwendigſten Lebensbe⸗ 
dürfniſſe zu erkennen gegeben. Des hal h 
find fie gewählt worden. Wenn fie ſich fUr 
die herrſchende Agrarpolitik erklär“ galten, fo 
würden ſie nicht gewählt werben ſein. Das 
iſt der Kernpunkt der Sache. Dieſe Er⸗ 
kenntniß iſt nicht auf Tilſit Niederung und 
Stolp⸗Lauenburg beſchränkt, ſondern fie geht 
durch den ganzen Nordoſten des preußiſchen 
Staates, wo die Agrarpolitik bisher ihren 
ſtärkſten Rückhalt Hatte. Am nächften Sonn⸗ 


e een et vb Of 
lung und ein großes Feſt der r Aberalen des 
Wahlkreiſes Stolp = Lauenburg ſtattfinden, wo 
bieſe Ueberzeugung auch zu lautem Ausdruck 
kommen wird. Wenn jetzt allgemeine Wahlen 
zum Reichstag ſtattfänden, ſo würden die konſer⸗ 
vativ⸗agrariſchen Vertreter im ganzen Nordoſten 
weggefegt werden. Es herrſcht eben jetzt 
im Volke ein liberaler Wind und es 
ſind alle Ausſichten dafür vorhanden, daß dieſer 
Wind ſich bis zu den nächſten allgemeinen 
Wahlen zu unwiderſtehlichmm Stur me 
ſteigern wird, der alle agrariſchen und ſonſtigen 
ee Künſte und Liſten über den Haufen 
wirft. 


war diejenige eines Fiacrekutſchers der F r . ee OR eee 
meinen 18 Fahrkompagnie. Ein Fuhrwerk 
war in der Nähe nicht zu bemerken, der müßig 
hier befindliche Kutſcher mußte alſo außer 
Stellung ſein oder ſeinen dienſtfreien Tag haben. 

Marbeuf bemerkte ihn nicht. Doktor Val⸗ 
bregue jedoch, der die Augen prüfend hatte um⸗ 
herſchweifen laſſen und das gemüthliche Lächeln 
wahrnahm, mit welchem er den in Gedanken 
verſunkenen Marbeuf wie einen alten Bekannten 
betrachtete, wurde aufmerkſam und wandte ſich 
plötzlich an den Mann: 

„Nun, heda, Kamerad“, redete er ihn kordial 
an: „was ſehen Sie denn ſo eifrig meinen 
Freund an? Kennen Sie ihn?“ 

„Na gewiß!“ lachte der Kutſcher ebenſo zu⸗ 
r, 80 geht's ihm wohl beſſer als da⸗ 
mals, 


Doktor Valbregue machte Marbeuf voll 
Spannung auf den Mann aufmerkſam. 

„Was wollen Sie?“ fragte Marbeuf den 
Kutſcher erſtaunt. „Ich kenne Sie nicht.“ 

„Das glaube ich wohl!“ lachte der Mann 
freundlich zunickend. „An jenem Abend damals 
waren Sie zu berauſcht, um Bekanntſchaften 
zu machen, hähähä! Aber ich habe Sie gleich 
wieder erkannt, zumal als Sie das bewußte 
Loch im Erdboden ſo aufmerkſam betrachten, 
hähähä.“ 

Marbeuf ſtarrte den Kutſcher verwundert 
an. Dr. Valbregue und Andree jedoch, die 
ſchnell begriffen, um was es ſich hier zu handeln 
ſchien, traten haſtig auf den Mann zu. 

„Auf ein Wort, guter Freund, wenn Sie 
ein hübſches Trinkgeld verdienen wollen“, jagte 
Doktor Valbregue leiſe und raſch. „Es handelt 
ſich darum, ausführlich zu erzählen, wie es 

Ihnen mit unſerm Freund damals ergangen iſt. 


Thorner 
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Neutſches Neich. 
Berlin, 6. November. 


— Der Kaiſer ließ ſich Mittwoch Nach⸗ 
mittag gelegentlich eines Spazierganges nach 
dem Marmorpalais dort ein kleines amerika⸗ 
niſches Boot neuartiger Konſtruktion vorführen. 
— Am geſtrigen Vormittage gegen 8 Uhr unter⸗ 
nahm der Kaiſer einen Spazierritt in die Um⸗ 
gegend von Potsdam, von welchem Se. Maje⸗ 
ſtät gegen halb 10 Uhr zurückkehrte. Von 11 
Uhr Vormittags ab arbeitete der Kaiſer als: 
dann mit dem Kriegsminiſter General v. 
Kaltenborn⸗Stachau und daran anſchließend mit 
dem Chef des Militärkabinets. — Der Kaiſer 
gedenkt Freitag Vormittag am Entenfang bei 
Potsdam mit mehreren geladenen Gäſten eine 
Hühnerjagd 1 

ie ſchon auf der vorjährige 

ien Dufereng in Bi “Hat auc 
die römisch Konferenz oder zunächſt wenigſtens 
der Ausſchuß derſelben den franzöſiſch⸗italieniſchen 
Antrag auf ſofortige Errichtung eines inter⸗ 
nationalen Generalſekretariats für die Friedens⸗ 
bewegung abgelehnt, dagegen den deuntſch⸗ 
engliſchen Antrag auf Begründung parlamen⸗ 
tariſcher Nationalkomitees in den einzelnen 
Ländern mit ſtändigen Korreſpondenten ange⸗ 
nommen. 

— Der Anſtoß der Kataſtrophe Hirſchſeld 
und Wolff wurde gegeben durch das Schutz⸗ 


es heißt in Höhe von 240 000 Dollars — 
hat bei dem das Schutzkomitee leitenden hieſigen 
Bankhauſe ſich nach dem Stand der Angelegen⸗ 
heit erkundigt. Bei dieſen Anlaß nannte er 
die Höhe ſeines Obligationsbeſitzes mit der An⸗ 
gabe, daß dasſelbe ſich im Depot bei Hirſch⸗ 
feld und Wolff befinde. Der Betrag war auch 
in der That in der Liſte der dem Schutzkomitee 
beigetretenen Obligationen genau verzeichnet, 
war aber von einer anderen Firma eingeliefert 
worden. Der betreffende Bankier machte ein 
verdutztes Geſicht, meinte aber auf eine An⸗ 
frage des Obligationsbeſitzers, die Sache werde 
wohl in Ordnung ſein. Die Antwort frappirte 
den letzteren und er ging der Sache auf den 


Ihre Zeit ſoll Ihnen anſtändig vergütigt 
werden.“ 


Die drei Betheiligten traten mit dem Kutſcher 
feitmärts zu einer kleinen Gruppe zuſammen, 
wo ſie von Neugierigen ungeſtört waren, und 
der Kutſcher begann zu erzählen: 


„Auf meine Zeit kommt es nicht an“, ſagte 
er gemüthlich, „ich habe heute keinen Dienſt und 
bummle hier zu meiner Unterhaltung ein bischen 
umher, da ich ganz in der Nähe wohne, aber 
wenn ich mir dabei ein kleines Trinkgeld ver⸗ 
dienen kann, ſo freue ich mich doppelt. Und 
was mir an dem Abend mit dem Herrn hier 
paſſirt iſt? Nun, das iſt einfach genug. Es 
war vor ungefähr ſechs Wochen, ſehen Sie, 
Abends, ſo ein Weilchen nach Neun. Ich hatte 
jenen Nachmittag ſchon viele Touren gemacht 
und wollte nach Hauſe fahren, weil mein Pferd 
müde war. Als ich hier an dieſe Stelle kam, 
wo der Graben damals noch nicht über die 
ganze Straße ging, ſo daß man drum herum⸗ 
fahren konnte, hörte ich mich plötzlich anrufen 
und ſah einen Mann mit dem Kopf aus dem 
Graben herausgucken. „Aha, ſagte ich mir, 
ein Lumpenſammler, der in bas Loch herunter⸗ 
geklettert iſt und nun nicht heraus kann. Wirſt 
kein Unmenſch ſein und dem armen Kerl her⸗ 
aushelfen.“ Ich ſtieg alſo vom Bock und trat 
heran, um ihm die Hand zu reichen. Aber 
proſit Mahlzeit, da war er's gar nicht, dem ge⸗ 
holfen werden ſollte, ſondern der andere.“ 


„Welcher andere?“ 

„Nun, der im Graben ausgeſtreckt lag. 
der Herr dort! Fragen Sie ihn nur ſelber; 
an dem Abend freilich wußte er nichts, denn 
er war, wie man es jo nennt, finnlos , 


fürchterlich im Schwipps, wiſſen Sie aber 


| u. ſämmtl. Filialen 
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komitee der Arkanſas⸗ und Fuel Obligationen. 
Ein bedeutender Beſitzer deſer Obligationen — 
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Grund. Damit war der Stein ins Rollen ge⸗ 
kommen und die Kataſtrophe war nicht mehr 
aufzuhalten. — Die Kunden der falliten Firma 
Hirſchfeld u. Wolff rekrutirten ſich, wie ſchon 
mitgetheilt, aus den höchſten Geſellſchaftskreiſen, 
ſelbſt Mitglieder unſeres königlichen Hauſes 
ſollen, wie ein hieſiges Blatt wiſſen will, zu 
denſelben gehören. Thatſache iſt, daß der 
jetzige Kultusminiſter, Graf Zedlitz⸗Trützſchler, 
ein Kunde der Firma war und einen allerdings 
mäßigen Betrag von derſelben noch zu fordern 
hat. Als die Mitglieder des königlichen Hauſes, 
welche bei dem Zuſammenbruch betheiligt ſein 
ſollen, werden von anderer Seite gene von 
Kaiſerin Friedrich, der Pri Günther von 
Preußen. App., Leräguſfenburg. Endlich wird 
Schlager,” daß Kommerzienrath Wolff nunmehr 


berhaftel worden iſt. 


— Warnung. „Das Militärpro⸗ 
gramm der Deutſchfreiſinnigen.“ 
Unter dieſem einladenden Titel erſcheint ſoeben 
(im Verlage von R. Eiſenſchmidt. Im Ge⸗ 
ſchäftshauſe des Offiziervereins) eine Broſchüre, 
in der man vergeblich nach irgend einer ſach⸗ 
lichen Belehrung über die heute brennende Frage 
der zweijährigen Dienſtzeit u. dergl. ſuchen 
wird. Der Verfaſſer, der die werbende Kraft 
der Reformgedanken, die er bekämpft, ni t 
verkennt, bedient ſich der a 
Fürſten Dismacck, 


diejenigen, welch. 1 eren eren 


eintreten, vor der öffentlichen Meinung oder 


der entſcheidenden Stelle als Reichsfeinde, ver⸗ 

kappte Republikaner u. ſ. w. diskreditirt. * 
gewiſſen Kreiſen fürchtet man offenbar, daß die 
zweijährige Dienſtzeit, der Verzicht auf das 
Septennat u. ſ. w. an maßgebender Stelle 
Anklang finden könnten und ſucht dem entgegen⸗ 
zuwirken, indem man bie freifinnige Partei, 
welche für dieſe Forderungen von jeher einge⸗ 
treten iſt, verdächtigt. Selbſtverſtändlich iſt 
man dabei nicht ängſtlich in der Wahl der 
Mittel. So heißt es u. a. in der vorliegenden 
Broſchüre (p. 11): „Früher war es das trau⸗ 
rige Vorrecht der Sozialdemokraten allein, ſich 
nicht von ihren Sitzen zu erheben, wenn der 


ſein Freund wird ihm am anderen Tage die 
Geſchichte doch erzählt haben?“ 

„Welcher Freund?“ 

„Ih. der Herr, welcher bei ihm war und 
mich gerufen hatte, meine ich natürlich. Er 
ſagte zu mir: „Helfen Sie mir, meinen Freund 
hier herausbringen, Kutſcher, ich gebe Ihnen 
ein Trinkgeld. Der arme Kerl iſt hier hin⸗ 
eingefallen . .. kein Wunder, denn er hat 
meiner Treu' einen ganzen Liter Kognac im 
Leibe ... und ich ſchaffe ihn nicht allein ber⸗ 
aus.“ Nun griff ich zu, und wir beide hatten 
tüchtig zu ziehen und zu ſchieben, bis wir ihn 
oben hatten. Dann ſagte der Andere zu mir: 
„Nun wollen wir ihn in den Wagen packen 
und nach ſeiner Wohnung fahren; es iſt ein 
bischen weit von hier, aber ich bezahle die 
Fuhre nach der Zeit, Kutſcher. Wenn ich ihn 
in ſeinem Hauſe an den Portier abgeliefert 
habe, fahre ich auch gleich wieder hierher in 
meine Gegend zurück und Sie verdienen we⸗ 
nigſtens noch Ihre zehn Francs.“ Ich war 
natürlich einverſtanden und ſo ging die Sache 
vor ſich.“ 

„Ich erinnerte mich alſo doch richtig, daß 
ich in einem Wagen gefahren“, murmelte 
Marbeuf verblüfft. 

„Der Mann gab mir die Adreſſe: Rue 
de Babylone, Ecke des Boulevard des Inva⸗ 
N berichtete der Kutſcher, „und ich fuhr 
in 

„Ah, Boulevard des Invalides, endlich!“ 
rief der Doktor, der den Worten des Kutſchers 
mit der größten Spannung gefolgt war, halb⸗ 
laut aus. „Was geſchah weiter?“ 

„Weiter? 2 Nun, dort luden wir den Herrn 
mit ſeinem Rauſch aus!“ erklärte der Gefragte 
lachend. „Sein Freund ließ mich an der Ecke 


Präſident das Hoch auf Se. Majeftät den 
Kaiſer ausbrachte oder wenn eine kaiſerliche 
Botſchaft verleſen wurde. In der Sitzung des 
Reichstags vom 13. Januar 1891 folgten indeß 
auch ſchon einige Freifinnige dieſem erhabenen 
Beispiel und blieben gleichfalls ſitzen. „Einer 
der letzteren“, (Freiſinniger) „erröthete dabei 
ſichtlich“, bemerkte der „Kladderadatſch“: „Er 
ſchämt ſich aber jetzt dieſer Anwandlung von 
Schwäche und hofft, daß es das nächſte Mal 
ſchon beſſer gehen wird.“ — Was iſt nun in 
der Sitzung vom 13. Januar d. geſchehen? 
Hat der Präſident ein Hoch auf den Kaiſer aus⸗ 
gebracht oder eine kaiſerliche Botſchaft verleſen? 
Keines von beiden. Bei Eröffnung der Sitzung 
theilte der Präſident mit, er habe aus Veran⸗ 
laſſung der Geburt eines Prinzen des Kgl. 
Hauſes Se. Majeſtät dem Kaiſer herzliche Glück⸗ 
wünſche des Reichstags im Namen deſſelben 
dargebracht. In Folge deſſen ſei ihm folgende 
Allerhöchſte Kabinetsordre zugegangen 
Während nun der Reichstag ſich erhob, verlas 
der Präſident dieſe Kabinetsordre, welche in dem 
offiziellen ſtenographiſchen Bericht acht Zeilen 
ausfüllt. Beſucher des Reichstags wiſſen, daß 
während der geſchäftlichen Mittheilungen, welche 
der Präſident bei Beginn der Sitzung zu machen 
pflegt, in der Regel die Aufmerkſamkeit des 
Hauſes eine ſehr geringe iſt. Wenn alſo wirk⸗ 
lich einige Mitglieder des Hauſes ſich nicht von 
ihren Sitzen erhoben haben, während der Prä⸗ 
ſident die Allerhöchſte Kabinetsordre vorlas, jo 
liegt es viel näher, anzunehmen, daß ſie den 
Vorgang überhört hatten, als ihnen die Abſicht 
einer taktloſen Demonſtration gegen die Per ſon 
des Kaiſers unterzuſchieben. Die Gleichſtellung 
der zufällig Sitzengebliebenen mit den Sozial⸗ 
demokraten iſt um ſo lächerlicher, als hinläng⸗ 
zieben, ut iſt, daß ſelbſt die letzteren es vor⸗ 
durch zeitiges Weltgrteipftiht m Sienbleibens: 
was hin und wieder zu Hör er ichen Zehen, 
verſuchen Anlaß giebt. Daß der Verfaſſer ſich 
für eine ſolche Verdächtigung auf den „Kladde⸗ 
zadatſch“ beruft, iſt ſo charakteriſtiſch, daß es 
einer, Widerlegung feiner Polemik gegen das 
angebliche „Militärprogramm der Deutſchfrei⸗ 
innigen“ nicht bedarf. 

— Zur Abänderung des Militär⸗Strafprozeß⸗ 
weſens. In der geſtrigen Sitzung der baieri⸗ 
ſchen Abgeordnetenkammer begründete Abgeord⸗ 

neter Walter den gemeinſamen Antrag beider 
Partei Landtags betreffs der Grundſätze 
nes litärſtrafprozeßweſens. 


„Strafgent 
es fanden 
unverbindliche Vorbe⸗ 


geht von der Ueberzeugung aus, daß bei einer 
——— 


vor dem Boulevard halten, half dem Herrn 
aus dem Wagen und bog mit ihm um die Ecke, 
nachdem er mir geſagt, daß ich auf ihn warten 
ſolle. Als er nach einer Weile zurückkehrte, 
erzählte er mir lachend, wie er den guten 
Mann glücklich an den Portier abgeliefert habe, 
der ihn dann weiter die Treppe hinauf be⸗ 
fördern wollte. Dann ſtieg er ein und ich 
fuhr ihn zurück.“ 

„Wohin? fragte Doktor Valbregue und 
Andree lebhaft zu gleicher Zeit. 

„Boulevard Poiſſonniere, nach einem Kaffee, 
wo er mich halten ließ.“ 

„Würden Sie den Mann wiedererkennen?“ 

„Oh, gewiß 
weiß ich noch ganz genau, ich habe ein ſehr 
gutes Gedächtniß. Sie ſehen es ja daran, daß 
ich auch dieſen Herrn hier ſogleich wieder er⸗ 
kannt habe.“ 

„Beſchreiben Sie uns den anderen, wie ſah 
er aus?“ 

„Om, kräftig gebaut, ſtarkknochig, aber nicht 
dick blaſſes Geſicht, mit einem Paar 
Augen wie Kohlen und einem großen Vollbart 
. . ein Mann. von jo etwa fünfzig Jahren. 
Was ſeine Kleidung betrifft, ſo trug er anfangs 
eine einfache Blouſe .. . er hatte ſich jo an⸗ 
gezogen, um mit ſeinem Freunde ungenirt um⸗ 
her kneipen zu können, ſagte er mir ... aber 
auf der Rückfahrt im Wagen hatte er die 
Blouſe abgelegt und in Papier gewickelt, weil 
er hier nun doch wieder wie ein feiner Mann 
erſcheinen wollte. Und ſo ſah er auch 
8 

„Hier find zwanzig Francs, mein Lieber“, 
verſetzte der Arzt, ihm ein Goldſtück über⸗ 
reichend. „Dafür kommen Sie mit uns und 
zeigen uns das Kaffee, nach welchem Sie den 
Mann gefahren.“ 

Der Kutſcher war über die Maßen: erfreut 
und man machte ſich auf den Weg. 

(Fortſetzung folgt.) 


N 1 Der 
f ‚erklärt: e amens 
Bir op en * ＋ 


tsordnung 
icboch dar⸗ 


und auch das Kaffee 


künftigen deutſchen Militärſtrafprozeßordnung 
das Prinzip der Oeffentlichkeit und Mündlichkeit 
in wirkſamſter Weiſe zu bewahren iſt (Beifall) 
und werde demgemäß bei den weiteren Ver⸗ 
handlungen ihre Haltung bemeſſen. Nachdem 
noch Abg. v. Stauffenberg für den Antrag der 
beiden Parteien geſprochen hatte, wurde derſelbe 
einſtimmig angenommen. 

— Der Emin Paſcha eng befreundete Afrika⸗ 
reiſende Profeſſor Schweinfurth beſtreitet, daß 
Emin nach Wadelai unterwegs ſei. Das nächſte 
Ziel Emins ſei, die intereſſante Gegend, die 
zwiſchen Albert⸗Edward und Edward⸗See liegt, 
aber auf der weſtlichen Seite, im Gebiete des 
Congoſtaats, wo das Gegenüber der Ruwenzori, 
die hohe Waſſerſcheide, auf der die Quellen der 
Congozuflüſſe, eines der verlockendſten Forſchungs⸗ 
gebiete offen läßt. 

— 
Ausland. 
Rußland. 

Wie aus Warſchau gemeldet wird, ger 
lang es der Gendarmerie weitere 4 Mörder 
der aus 12 Perſonen beſtehenden in dem Forſt⸗ 
hauſe von Oſowiec, Gouvernement Grodno, 
wohnhaften Familie Apfelbaum zu verhaften 
Die Leichen der in Folge der Brandſtiftung Um⸗ 
gekommenen wurden unter dem Forſthauſe derart 
verkohlt hervorgezogen, daß ſie vollſtändig un⸗ 
kenntlich find, 

Der Gouverneur von Tſchernigo w, 
Anaſtasjew, hat bereits den Kampf gegen die 
örtlichen Getreideſpekulanten und Wucherer auf⸗ 
genommen. Das offizielle Blatt der Gouverne⸗ 
mentsregierung bringt in fetter Schrift einen 
Ukas, der den Getreidehändlern unter Andro⸗ 
hung harter Strafen ſtrengſtens den Ankauf 
von Getreide außerhalb des Bazars, wie auf 
Landwegen, Straßen u. ſ. w. verbietet. Auch 
auf dem Bazar iſt es ihnen erſt von 12 Uhr, 
Mittags ab geſtattet, ihre Kaufgeſchäfte zu be⸗ 
u. on 


Seſterr v. 
i „Magyar Se bringer roshaza 
in Ungarn, wo in dieſem Jahre dent ge Un⸗ 
ruhen der Feldarbeiter ſtattgefunden haben, die 
ſenſationelle Meldung von einer angeblichen 
Verſchwörung des dortigen Arbeiterklubs gegen 
das Leben Kaiſer Franz Joſefs. Ein Arbeiter, 


er mit Sozialiſten konferirt habe. Obergeſpan 
Reißig, der die Unterſuchung leite, babe ben 


Verhaftungen vornehmen laſſen und einen aus⸗ 
führlichen Bericht an das Miniſterium des 
uuptverſchwörer. 


gebracht worden. — Wenn an dieſer Meldung 


Innern t Der. 


überhaupt etwas Wahres ſein ſollte, ſo muß 
es doch als durchaus unglaubwürdig bezeichnet 
werden, daß Sozialdemokraten an einer Ver⸗ 
ſchwörung gegen das Leben irgend Jemandes 
betheiligt ſein könnten. 


talien. 

Die interparlamentariſche Friedenskonferenz 
in Rom berieth geſtern den Antrag, betr. die 
Bildung eines internationalen parlamentariſchen 
Komitees. Hierzu lagen drei Vorſchläge von 
Mazzoleni, von Bayer und von Paſty und 
Pandolfi vor. Jeder der Antragſteller be⸗ 
gründete unter dem Beifall der Verſammlung 
ſeinen Antrag. Imbriani betonte, um etwas 
wirklich Ausführbares zu ſchaffen, müſſe man 
das Nationalitätsprinzip proklamiren, ferner 
müſſe das Recht über Krieg und Frieden zu 
entſcheiden, der Nation und ihren Vertretern 
zurückgegeben werden. 

Wie aus Rom gemeldet wird, wurden am 
Mittwoch Abend die Mitglieder des Friedens⸗ 
Kongreſſes in der Deputirtenkammer auf dem 
Monte Citorio empfangen. Der Kammer⸗ 
Präſident machte die Honneurs. Um Mitter⸗ 
nacht wurde ein glänzendes Buffet aufgeſtellt. 
Nur Abgeordnete nahmen an dem Empfange 
Theil. 

Norwegen und Schweden. 

Wie aus Stockholm geſchrieben wird, 
hat der Chef des 2. Garderegiments in einem 
Bericht an die Regierung erklärt, daß das neue 
Gewehr, für welches der Reichstag mehrere 
Millionen Kronen bewilligte, vollſtändig un⸗ 
brauchbar im Kriegsfalle ſei. 

Amerika. 

Man meldet aus Valparaiſo, ein 
Komplot zur Ermordung des Generals Canto, 
welcher die Truppen der Kongreſſiſtenpartei be⸗ 
fehligt hatte, ſei entdeckt worden; das Komplot 
ſei 1 den Anhängern Balmacedas angezettelt 
worden. 
DI nn nn en nenn nenn ] 


Provinzielles. 


x Gollub, 5. Nov. (Stadtverordneten⸗ 
Wahl.) So vollzählig hatten ſich die Wähler 
zur Stadtverordneten = Wahl bei uns noch nie 
eingefunden wie heute. Es galt für die am 
31. Dezember d. J. ausſcheidenden Stadtver⸗ 
ordneten Uhrmacher Tuchler, Kaufmann Silber⸗ 
ftein, Iſaakſohn und Fauſtmann neue Mitglieder 
zu wählen. Im Ganzen ſtimmten 98 Wähler. 
Es wurden gewählt von der erſten Abtheilung 
Uhrmacher Tuchler, von der dritten Abtheilung 
Malermeiſter Mrongowius und von der zweiten 


langt hatte. 


verordneten ⸗Ergänzungs⸗ und Erſatzwahlen 
finden am 10. November 1891 im hieſigen 


Löbau und Umgegend“ hat ſich mit einer Peti⸗ 


in der die Wünſche der Lehrerſchaft des dies⸗ 
ſeitigen Bezirkes betreffend die Regelung der 


ausgeſprochen worden, das Grundgehalt der 
20 pCt. des Dienſteinkommens als Wohnungs⸗ 


‚fie im Hintz ſchen Hotel und bei Herrn Altona, 


Namens Mari, jet nach i del gereiſt, wo 


für 
Angriff. Si: elen über ihren Brodherrn her 
and, . . 18 Nuf 2 e 
ſchrei des Bebrohten cine der eu der Nähe bes; 
findliche Maurergeſelle Auguſt Newiger herbei 
und ſuchte den Z. von ſeinen Angreifern zu be⸗ 


Abtheilung Apotheker Hans Bergmann. Zur 


Wahl des zweiten Stadtverordneten der zweiten 


Abtheilung muß eine neue Wahl ſtattfinden, 
weil keiner der Kandidaten die Mehrheit er⸗ 


* Gollub, 6. November. Der hieſige Vor⸗ 
ſchuß⸗Verein hält am Mittwoch, den 11. d. M., 
im Arndt'ſchen Lokale eine General⸗Verſamm⸗ 
lung ab. 

O Löbau, 5. November. (Verſchiedenes.) 
Im Kreiſe Löbau beziehen 137 Perſonen Alters⸗ 


rente zum Geſammtbetrage von jährlich 15 594 


Mark 40 Pfennig. — Die diesjährigen Stadt⸗ 


Stadtverordneten⸗Sitzungsſaale ſtatt. Es ſcheiden 
in allen drei Abtheilungen je zwei Mitglieder 
aus. — Der Vorſtand des „Lehrer- Vereins 


tion an den Herrn Ober⸗Präſidenten gewendet, 


Gehälter vorgetragen ſind. Es iſt die Bitte 


definitiv angeſtellten Lehrer auf 1200 M. und 


entſchädigung feſtzuſetzen. 

Marienwerder, 5. November. (Ver⸗ 
haftet.) Die bereits fünf Mal wegen Dieb⸗ 
ſtahls vorbeſtrafte Wittwe Reinholz von hier 
wurde den „N. W. M.“ zufolge verhaftet, weil 


wo ſie als Aufwärterin thätig war, mehrere 
Diebſtähle verübt hat. Vermuthlich ſind auch 
noch andere Perſonen von der R. beſtohlen 
worden, denn in ihrer Wohnung fanden ſich 
verſchiedene Sachen, die offenbar aus Dieb⸗ 


ſtählen herrühren. Mit der R. zugleich wurde, 


der Gärtner Franz Neumann aus Königsberg, 
welcher mit der Reinholz zuſammen gelebt hat, 
als der Hehlerei verdächtig in Haft genommen. 
Das Pärchen hatte ſich im Gefängniß zu 
Graudenz kennen gelernt und in Würdigung 
der gegenſeitigen Talente eine ſolche Zuneigung 


für einander gefaßt, daß es ſeit der Zeit, als 


die Pforten des Gefängniſſes ſich ihm öffneten, 
in Glück und Unglück treu zuſammenhielt. 

RNoſenberg, 4. November. (Meſſerhelden.) 
Der Feſſchermeiſter Zierock hierſelbſt gerieth 
am geſtrigen Jahrmarktstage mit zweien ſeiner 
Knechte, die ſich in heller Jahrmarktsfreude 
einen ſchweren Rauſch angetrunken hatten, in 


Differenzen und verſetzte DEN einem der 


widerhaarigen Burſchen eine Ohrfeige. Das war 


die fuſelerhitzten Menſchen das Zeichen zum 


freien. Da erfaßte der eine der Knechte ein 


auf der Tombank des Ladens liegendes großes 
Schlachtmeſſer und ſtieß es dem Newiger mit 
den Worten: „Da haſt Du Hund, was kommſt 


hier rein!“ in den Rücken. Zwar iſt die Wunde 


nicht lebensgefährlich, doch fühlt ſich N. durch 


den bedeutenden Blutverluſt ſehr geſchwächt. 
Die Meſſerhelden wurden nach einem Akte 


nachdrücklicher Lynchjuſtiz dem Gerichtsgefängniß 


übergeben. 

Rieſenburg, 5. November. (Selbſtmord.) 
Durch die Gewiſſenloſigkeit einiger Leute war 
der Arbeiter Manz um ſeine ſauer verdienten 
Erſparniſſe gekommen. Seine 72jährige Ehe⸗ 
frau nahm ſich dies ſo zu Herzen, daß ſie ſich 
das Leben zu nehmen beſchloß. Während ihr 


Mann in der Zuckerfabrik arbeitete, ſtürzte ſich 
Am nächſten 


die Frau in den Schloßſee. 
Morgen wurde dem Geſ. zufolge die Leiche von 
Kindern, die Waſſer holten, im Schilf liegend 
entdeckt. 

Danzig, 5. November. (Oberpräſidenten⸗ 
Konferenz.) Die Konferenz trat heute Morgen 
um 10 Uhr im Sitzungsſaale der Regierung 
zuſammen. Außer den Oberpräſidenten der 
Provinzen Weſtpreußen, Oſtpreußen, Pommern 
und Poſen nahmen an derſelben Theil die 
Herren Regierungspräſidenten v. Holwede⸗Danzig 
und von Horn⸗Marienwerder, die Provinzial⸗ 
ſchulräthe Geh. Rath Dr. Kruſe und Dr. 
Völcker⸗Danzig, die Ober » Negierungsräthe 
Reichenau aus Bromberg, Buhlers, Bergmann 
und Rathlev aus Danzig, die Regierungsſchul⸗ 
räthe Röhrer und Thaiß aus Danzig, Regie⸗ 
rungsrath Dr. Kühne⸗Danzig, ſowie die Regie⸗ 
rungs⸗Aſſeſſoren Rötger aus Königsberg und 
v. Puttkamer aus Stettin. Gegen 12 Uhr 
wurde eine Pauſe gemacht und die Berathung 
dann wieder aufgenommen. 

Danzig, 5. November. (Feuer.) Die 
Krüger 'ſche Holzſchneidemühle an der Brabank 
iſt heute ein Raub der Flammen geworden. 
et Schaden wird auf ca. 10 000 Mark be⸗ 
ziffert. 

Elbing, 5. November. (Jugendlicher 
Reiſender.) Dieſer Tage, am Montag Abend, 
kam der „E. Z.“ zufolge mit dem Schnellzuge 
aus Petersburg ein Reiſender hier durch, der 
unter den Fahrgäſten und den auf dem Bahn⸗ 
hof Anweſenden Aufſehen erregte. Es war 
ein etwa zehnjähriger Knabe, der über ſeinem 
eleganten, mit Pelz verbrämten Paletot ein in 
vier Sprachen, in Ruſſiſch, Deutſch, Fran⸗ 


C. Ertmann aus B. geworden. 


„Opfer gefallen. 


Uhr und Geld!“ ins Genick gefaßt. 


zöſiſch und in Engliſch, abgefaßtes Plakat fol⸗ 
genden Inhalts trug: Träger dieſes, Dimitri 
Zubow, ſeit ſechs Monaten eine verlaſſene 
Waiſe, befindet ſich auf dem Wege zur Schweſter 
feines Vaters, der Michaelowna Green in 
Chicago. Alle Menſchenfreunde, welche auf 
Bahn oder Schiff Dimitri begegnen ſollten, 
werden hierdurch inſtändigſt erſucht, ſich möglichſt 
ſeiner anzunehmen, auf daß der Knabe glücklich 
ſein Ziel erreiche. Kiew, 13.25. Oktober. 
Viele Freunde ſeines wackeren Vaters.“ Der 
kleine Dimitri, der ein intelligentes Aeußere 
hatte, war ſehr munter und ließ ſich die Neugier 
der Leute gern gefallen. 
Königsberg, 4. November. (Theilung 


der Provinz.) Das Projekt, einen dritten Re⸗ 
gierungsbezirk in Oſtpreußen einzurichten, taucht 


immer wieder von Neuem auf. So wird jetzt 
von verſchiedenen Provinzialblättern angeblich 
auf Grund zuverläſſiger Quelle die Nachricht 
verbreitet daß unſer gegenwärtiger Oberpräſi⸗ 
dent, Graf von Stolberg, ſich ebenſo wie ſein 
Amtsvorgänger lebhaft für die Theilung des 
Regierungsbezirks Königsberg intereſſirt. Als 
Hauptgrund der Theilung wird auch jetzt die 
gewaltige Arbeitslaſt angeführt, welche die 
Königsberger Regierung alljährlich zu über⸗ 
wältigen hat. 

RNöſſel, 5. November. (Ein Opfer des 
Menſchenhandels) iſt die Tochter des Arbeiters 
Sie zog, wie 
viele Mädchen vom Lande, nach Berlin, wo 
ſie durch ihr hübſches Aeußere die Aufmerkſam⸗ 


keit eines ſcheinbar anſtändigen Herrn auf ſich 


zog, der den beſſeren Ständen angehörte. Er 
verſtand es, das junge Mädchen an ſich zu 
feſſeln und zur Reiſe über's Meer zu bewegen. 


Aufs Geld kam es ihm nicht an, und das 


Mädchen kaufte ſich von den Geldgeſchenken 


Kleider, Ohrgehänge und anderen Flitterkram, 


ſchickte auch anſehnliche Geldbeträge nach Hauſe 
an ihre Eltern. Zu guterletzt nahm ſie von 
ihnen in einem ſehe hoffnungsfreudig gefärbten 
Schreiben Abſchied. Lange Zeit hindurch gab 
ſie dann kein Lebenszeichen mehr. Endlich kam 
ein Brief aus Rio de Janeiro an, Was ſtand 
aber darin geſchrieben? Die Aermſte iſt in 
ein lüderliches Haus verkauft worden und eine 
Sklavin im wahrſten Sinne des Wortes. 


Dieſen Brief, ſo ſchreibt ſie weiter, habe ſie 


nur unter Aufbietung aller Vorſicht und Liſt 
abſenden können und ihr Loos ſei höchſt traurig. 
Das Herzleid der gebeugten Eltern kann man 
ſich leicht denken. 5 
Memel, 4. November. (Feuer.) Der 
große Brand, deſſen Schein Dienſtag Abend 
bier aus Horizont ganz 
Bent) wahrzunehmen war, te nach dem 
„M. D.“ in dem benachbarten ruſſiſchen Grenz: 
ſtädtchen Garsden. Demſelben find ein Flachs⸗ 
ſpeicher und eine Anzahl der nächſtliegenden 
Gebäude, dagegen Menſchenleben zum 
Das Feuer fol i inem 
He ausgelsminen. fein, in dem eine Hochzeit 


gefeiert wurde. 
Bromberg, 5. November. (Raubanfall.) 


m öſtlichen 


Wuthele 


kein 
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Der Bahnarbeiter Sw. von hier begleitete der 


„O. Pr.“ zufolge geſtern Abend ſeine in Mys⸗ 
lenczynek wohnende Schweſter nach Haufe. 


Auf dem Rückwege von Myslenczynet wurde 


er auf der Danziger Chauſſee plötzlich von 
einem großen Manne mit den Worten: „Gieb 
| Der Sw. 
erwiderte, ohne die Faſſung zu verlieren: „Ja, 
ja!“ und griff in die Taſche ſeines Ueber⸗ 
ziehers, holte aber nicht die geforderte Uhr oder 
das Geld hervor, ſondern eine Kaffee büchſe 
(eine Büchſe, in welcher die Arbeiter ihren 
Kaffee zur Arbeitsſtelle mitnehmen) und ver⸗ 
ſetzte damit dem Strolch einen Schlag ins Ge⸗ 
ſicht, ſo daß dieſer blutend zu Boden ſtürzte. 
Sw. benutzte dieſen günſtigen Augenblick und 
eilte ſchleunigſt davon. Von dem Räuber hörte 
er, als er eine Strecke weit entfernt war, noch 
Droh⸗ und Schimpfworte nachrufen. 
Tremeſſen, 4. November. (Unfall. Raub⸗ 
anfall.) In dem See des Ritterguts Szy⸗ 
dlowo I ertranken dieſer Tage vier junge 
Pferde des Gutsbeſitzers Gutſchard. Der dem 
Eigenthümer hierdurch erwachſene Verluſt wird 
auf 1000 Mark geſchätzt. — Heute Nachmittag 
wurde unweit von hier ein Mann, der von 
Gneſen kam, von 4 Strolchen überfallen, ſchwer 
mißhandelt und ihm Uhr und Geld abgenommen. 
Mogilno, 5. November. (Straßenräuber.) 
Die Raubanfälle ſcheinen ſich in hieſiger Ge⸗ 
gend zu mehren. Am Sonnabend vor acht 
Tagen wurde der Gutsbeſitzer Jenk aus Cha⸗ 
lupska auf dem Heimwege zwiſchen der Chauſſee 
und Wozedzin von einem Manne, der plötzlich 
hinter einem Baume hervorgeſprungen und dem 
Pferde (Einſpänner) in die Zügel gefallen war, 
angehalten. Herr Jenk hieb kräftig auf das 
Pferd ein, ſo daß der Angreifer durch einen 
heftigen Ruck des Thieres bei Seite geſchleudert 
wurde. Kaum einige Schritte weiter, ſprang 
ein zweiter Strolch hinter einem Baume hervor, 
um das Pferd anzuhalten. Jenk hatte inzwiſchen 
ſchon ſeinen Revolver zur Hand genommen und 
gab einen Schuß ab, wodurch der Sraßen⸗ 
räuber verſcheucht wurde. Jenk hatte an dem 


die Einnahme dafür bei ſich. Davon mußten 


Tage Kartoffeln nach Mogilno verkauft und trug „ 


1 die beiden Burſchen Kenntniß gehabt haben 
und verſprachen ſich deshalb von dem Rauban⸗ 
falle reiche Beute. Dieſelben ſind noch nicht 
ermittelt. 
Liſſa i. P., 4. November. (Verunglückt.) 
Auf dem Neubau des Kürſchnermeiſters Tödt⸗ 
ling auf dem Neuen Ringe hierſelbſt ereignete 
dem „Liſſ. Tagebl.“ zufolge geſtern ein 
nit betrübender Unglücksfall. Der Maurer⸗ 
er Martin Helm aus Laßwitz fiel, jo un⸗ 
Huklich von einer Leiter, daß er ohne fremde 
He fi nicht erheben konnte, derſelbe hat ſich 
durch dieſen unglücklichen Fall höchſtwahrſchein⸗ 
16 eine Verletzung der Wirbelſäule und des 
kens zugezogen. Dem Bedauerswerthen ift 
im vorigen Jahre die Frau geſtorben und 
(iegt ihm die Ernährung von ſechs noch ſchul⸗ 
vlichtigen Kindern ob. 


Lokales. 


Thorn, den 6. November. 


— [Ein ruſſiſches Aus fuhrver⸗ 
ot für Weizen] ſteht ebenfalls bevor. 
ziuverläßlicher Petersburger Quelle wird 
gemeldet, daß das Ausfuhrverbot für Weizen 
zu Mitte November zu erwarten ſei. Dieſe 

aßregel ſei gegen den Wunſch des Finanz: 

„ iſters, welcher einen Ausfuhrzoll von 1 oder 

2 Nubel befürwortete. Der Zar lehnte dies 

ab mit dem Hinweis darauf, daß Rußland 

ncht über exportirbare Mengen verfüge; 
tenieres. gehe ſchon daraus hervor, daß die 

Landbevölkerung ſelbſt die von der Regierung 

erhaltenen Sämereien ihrer Beſtimmung, dem 

Anbau entziehe und für den täglichen Bedarf 
ber wende. 

— [Als Betriebs- oder Arbeits⸗ 
anfſeher] im Sinne des $ 96 des Unfall⸗ 
verſicherungsgeſetzes vom 6. Juli 1884, wonach 
de für den infolge eines Unfalls erlittenen 
aden den Unfallgenoſſenſchaften und Kranken⸗ 
aßen gegenüber nur dann haftbar find, wenn 


gelt worden iſt, daß ſie den Unfall vorſätzlich 
ober. durch Fahrläſſigkeit mit Außerachtlaſſung 
der ſchuldigen Berufsaufmerkſamkeit herbeige⸗ 
führt haben, find nach einem Urtheil des Reichs ⸗ 
gelſchts, nur diejenigen Betriebsbeamten anzu: 
ehen, die vom Betriebsunternehmer angeſtellt 
an. Ein von dem Bauherrn mit Zuſtimmung 
des Bauunternehmers (des den Bau ausführen- 
den Maurermeiſters) aufgeſtellter Aufſichtsbe⸗ 
beamter fällt nicht unter dieſe begünſticte Ber 


amtenkategorie 


Rlaſſenlotterie.] Die Erneue⸗ 
rung der note zur 4. Klaſſe 18. Agiſcher 


Unrechts 
m 


ſſenlotterie hat bei B ein 
nter Vorlegung. ber. Borklafientoo} 


November, Abends 6 Uhr zu erfolgen. 


— [Handwerker ⸗ Verein.] In der 
rigen Verſammlung, an der auch Damen 


teilnahmen, hielt der Redakteur dieſer Zeitung, 
Dr. Paſig, einen Vortrag: „Bilder vom 
le, in welcher er die von ihm auf einer 
Noife nach Kalro empfangenen Eindrücke in 
zebendigen Farben malte. Jeder, der zum erſten 
Male das Wunderland des Orients betritt, ſo 
rte der Vortragende aus, bringt unwillkürlich 


i vorgefaßte Meinung mit, dort etwas nach 


um eren Anſchauungen Ungewöhnliches und 
Wärchenhaftes zu finden. Und in der That, 
bas iſt anderer Himmel, anderes Land! Hierauf 
childert er den Eindruck, den bie auftauchende 
erdoſtküſte Afrikas auf den Reiſenden macht, 
„Landung im Hafen von Alexandrien, welcher 
farbenprächtiges, echt orientaliſches Bild 
det und die Eiſenbahnfahrt von Alexandrien 
uch Kairo. Kairo, fo fährt er fort, iſt die 
de Stadt Afrikas, ungefähr 400 000 Ein 
wohner zählend. Der Totaleindruck, den Kairo 
den Abendländer macht, iſt ein durchaus 
ndartiger und überraſchender, aber das An⸗ 
ziehendſte und Ueberraſchendſte bleibt doch das 
Stsaßenleben mit feinen ewig wechſelnden 
dern und Szenen. Das regſte Leben fluthet 
den Mouski, der Hauptſtraße Kairos, und 
ba find es zunächſt die berühmten Eſel⸗ 

eiber, die in zudringlichſter Weiſe ihre 


Srauthiere, deren vorzüglichſte Qualität fie 
marckeſel nennen, anpreiſen. Auf einer 
eren Kulturſtufe ſtehen die egyptiſchen 


fſelenker, die ihre meiſt edlen und 
inen Thiere auch geziemend zu behandeln 
ſen. Nicht minder läſtig, wie die Eſeltreiber, 
dem Fremden die zahlreichen Stiefel: 
tzer, die ihn bis in die ſekreteſten Räume 
ullicher Lokalitäten verfolgen. Zu den inter⸗ 
eſſanteſten Erſcheinungen des egyptiſchen Straßen⸗ 
lebens gehören die Sakka's (Waſſerträger), 
die Geldwechsler und die Orangen⸗ 
verkäuferinnen, die in bilderreicher 
Sprache ihre ſüßen Früchte anbieten. Eine 
eigenartige Erſcheinung ſind ferner die Sans 
oder Vorläufer in ihrer kleidſamen Tracht. Die 
Frauen erregen durch ihre nur die Augen 
freilaſſende Verſchleierung die beſondere Auf⸗ 
merkſamkeit des Fremden, kleine Kinder 
werden nicht, wie bei uns, auf den Armen, 
ſondern in reitender Stellung auf der Schulter 
getragen. Die verſchiedenartigſten Kopf bc 
deckungen machen ebenfalls das Straßen⸗ 
leben zu einem möglichſt bunten. Dieſes erhält 


reiſenden. 


zuſtandes der Stadt beitragen. 


Punkt der Tagesordnung nicht zu erledigen 
war, wurde die Verſammlung vom Vorſitzenden 


gen ſie durch ſtrafgerichtliches Urtheil feſtge⸗“ 


Intereſſe das Werk „Von der Bilderſchrift der 


50jährige Beſtehen der Stolze'ſchen Kurzſchrift 


aber ſeinen ganz beſonderen Reiz durch die 
mannigfachen, mehr oder minder religiöſen 
Aufzüge, welche beſonders aus Anlaß von Be⸗ 


ſchneidungen, Hochzeiten und Beerdigungen ſtatt⸗ 
finden. Die Muhamedaner haben mit den 
Iſraeliten den Ritus der Beſchneidung 
gemein, offenbar aus ſanitären Gründen. Die 
Brautzüge, denen man ſehr oft begegnet, 
finden ſtatt, wenn die Braut ſich am letzten 
Tage ihrer Freiheit ins Bad begiebt und ſo⸗ 
dann, wenn ſie in das Haus des Bräutigams 
zieht, um ſein Weib zu werden. Die Beerdi⸗ 
gung der Leichen findet noch an dem Tage, 
an welchem der Tod erfolgte, ſtatt, theils aus 
hygieniſchen Gründen, theils weil der Muhame⸗ 
daner eine heilige Scheu davor hat, einen 
Leichnam über Nacht im Hauſe zu behalten. 
Die Friedhöfe liegen meiſt außerhalb der 
Ortſchaften in wüſten, ſandigen Einöden. Um 
das Kolorit eines egyptiſchen Straßenbildes 
haben aber endlich noch zwei Vertreter der 
Thierklaſſe ein weſentliches Verdienſt: die 
Kameele und die herrenloſen Hunde. Das 
Kameel tritt uns in dreifacher Weiſe entgegen, 
einmal als Reitthier der Kameelregimenter der 


egyptiſchen Armee, dann als Laſtthier arabiſcher 


Kaufleute und endlich als Reitthier von Egypten⸗ 
Die herrenloſen Hunde üben ge⸗ 
wiſſermaßen eine Art von Sanitätspolizei in 
den Straßen aus, da die auf den Straßen in 
großer Menge umherliegenden Abfälle ihre 
Nahrung bilden und ſie durch Vertilgung allerlei 
Unraths viel zur Hebung des Geſundheits⸗ 
Tollwuth ge⸗ 
hört trotzdem unter ihnen zu den größten Selten⸗ 


heiten. — Der Vorſitzende ſprach dem Vor⸗ 


tragenden den Dank der Verſammlung aus für 
ſeinen Vortrag, der von den Anweſenden mit 
großem Intereſſe angehört und mit reichem 
Beifall belohnt wurde. — Da ein weiterer 


geſchloſſen. 
—l[Hauptverſammlung des 
Stolze'ſchen Stenographiſchen 
Vereins] am 5. d. M. Der Vorſitzende 
macht bekannt, daß ein Mitglied in Folge ſeiner 
Verſetzung aus dem Vereine ausſcheidet. Es 
liegen vier Aufnahmegeſuche vor, welche ſämmt⸗ 
lich berückſichtigt werden. Von den zahlreich 
eingegangenen Vereinsſchriften erregt beſonders 


Stenographie“ von Dr. Franz Stolze. Letztere 
Schrift iſt für die Vereinsbibliothek angeſchafft. 
Mit einem Rückblick auf die in ganz Deutſch⸗ 
land abgehaltene Feier zum Andenken an das 


wird die Sitzung geſchloſſen. 5 

— [Sinfonie ⸗ Konzert.] In der 
Aula der Bürgerſchule fand geſtern Abend das 
erſte diesjährige Sinfonie⸗ Konzert der Kapelle 


des 61. Infanterie⸗Regiments ſtatt und der Erz. | 


folg deſſelben lehrte, daß der gute Ruf, den die 
Kapelle und ihr hochbegabter Dirigent genießt, 
ein wohlverdienter iſt. Die Aula war, obwohl 
die Zahl der Sitze vergrößert iſt, bis auf den 
letzten Platz gefüllt, und das will in unſerer 
Stadt, in der in den letzten Jahren ernſte Muſik 
nur wenige Freunde gefunden hat, etwas ſagen. 
Was die Kapelle beſonders auszeichnet, iſt neben 
verſtändnißvoller Beſetzung das feine Heraus⸗ 
arbeiten des Muſikbildes, und das erfolgreiche 


Beſtreben des Dirigenten, Licht und Schatten 


recht zu vertheilen, das Hervor⸗ und Zurücktreten 
einzelner Orcheſtergruppen⸗ und Stimmen plaſtiſch 
zu tegeln und Crescendi und Decrescendi wirkſam 
anzulegen. So kam es denn auch, daß die, ob 
ihrer Länge gefürchtete und gemiedene Schubert'ſche 


große C-dur-Sinfonie die Zuhörer nicht ermüdete, 


ſondern ſie bis zum Schluſſe in Spannung er⸗ 
hielt. Feine Filigranarbeit enthielten auch der 
Tauber ſche Geburtstagsmarſch und die Rubin⸗ 
ſtein'ſchen Tänze aus Bal costume ! Daß der 


Kaſtagnetten⸗ und Tambourinſchläger nicht dem 


Rhytmus zu folgen vermochte, darf nicht dem 
Dirigenten angerechnet werden. 
Das Konzert des Weſtpr. 


— 


Streich u. Schlag zither⸗Zuartetts] 


im Schützenhauſe war nur ſehr ſchwach beſucht, 
was wohl darin ſeinen Grund haben mag, daß 
zu gleicher Zeit ein Sinfonie ⸗ Konzert in der 
Aula der Bürgerſchule ſtattfand und auch der 
Handwerker ⸗ Verein ſeine allwöchentliche Ver⸗ 
ſammlung mit Vortrag hatte. Es war eben 
des Guten zu viel auf einmal. Die Leiſtungen 
der Geſellſchaft wurden recht beifällig aufge⸗ 
nommen und wir können beſonders Freunden 
des Zitherſpiels den Beſuch der Konzerte wohl 
empfehlen. Heute Abend findet das letzte Kon⸗ 
zert ſtatt. 

— [Vortrag Eulaul. Im Verein 
junger Kaufleute „Harmonie“ wird am nächſten 
Donnerſtag Herr Recitator Eulau ein Vortrag 
in der Aula der Bürgerſchule halten. 

— [Uferbahn.] Bei dem Rangiren 
auf der Uferbahn verſagte die Bremſe an einem 
Waggon, infolge deſſen die Waggons das ſtark 
abfallende Gleiſe nach der Fähre zu hinab⸗ 
rollten und den Prellbock am Schankhaus I 
umriſſen, wobei der Prellbock und ein Puffer 
des vorderen Waggons zerbrachen. Die Prell⸗ 
böcke ſcheinen doch durchaus keinen genügenden 
Schutz zu gewähren, denn wiederholt ſind die⸗ 


ſönlichkeit. 
geſchäftlichen Angelegenheiten hierher. 


Stroh 2,40, 
Pflaumen (Pfund) 0,10, Birnen (Pfund) 0,08 


ſelben zerſtört worden. 


leicht vorkommen können, zu verhindern. 

[Die Lokalaufſicht] über die 
Schulen zu Koſtbar, Gr. Neſſau und Regenica, 
Kreis Thorn, iſt dem Pfarrvikar Endemann in 
Podgorz übertragen und der bisherige 


auf ſeinen Antrag von ſeinem Amte entbunden 
worden. 

— [Die Erhebung des Brücken⸗ 
geldes] auf der Eiſenbahnbrücke vom 1. Fer 
bruar 1892 ab ſoll auf ein oder mehrere Jahre 
meiſtbietend verpachtet werden, zu welchem 
Zwecke Termin am 30. November d. J., Vor⸗ 
mittags 10% Uhr auf der hieſigen Zollab⸗ 
fertigungsſtelle an der Weichſel (Winde) ſtatt⸗ 
findet. Pachtluſtige haben eine Kaution von 
500 Mark zu hinterlegen. 

— [Die 
Thor] iſt bekanntlich wegen der dort vorge⸗ 


nommenen Bauten für Fuhrwerke geſchloſſen.“ 


Dieſe Bauten ſind aber nunmehr bereits ſoweit 


gefördert, daß einer Freigabe der Paſſage für 


Fuhrwerke nichts mehr im Wege ſtehen dürfte. 
Vielleicht trägt dieſer Hinweis dazu bei, daß an 
maßgebender Stelle eine baldige Aufhebung dieſes 
Verkehrshinderniſſes in nähere Erwägung ge⸗ 
zogen wird. 


E [Sum Mord inOſowietſch“ 
Der. Holzhändler S. Apfelbaum, welcher, wie 


bereits mitgetheilt, mit ſeiner Familie im Forſt⸗ 


hauſe zu Oſowietſch, Gouvernement Grodno, 


ermordet wurde, iſt in den Kreiſen der hieſigen 
Holzhändler, namentlich derjenigen, 
Holz aus Rußland beziehen, eine bekannte Per⸗ 
In früheren Jahren kam A. in 
hei Er war 
damals ein ſehr wohlhabender Mann und ſeines 


biederen Charakters wegen gern geſehen. 


— [Von Gewiſſensbiſſen ge⸗ 


Mädchen auf unſerer Polizei und bekannte frei⸗ 
willig, daß ſie im Auguſt v. J. die dem Be⸗ 
ſitzer Winter in Waterowo, Kreis Kulm, gehörige 
Scheune in Brand geſteckt habe. Das Mädchen 
konnte es nicht mehr mit anſehen, daß andere 
Perſonen dieſer Brandſtiftung verdächtigt wurden. 
Natürlich wurde daſſelbe in Haft genommen. 

dem heuligen Zwangsverſteigerungstermin des 
Weſſel'ſchen Grundſtücks in Mocker hat Herr 


Töpfermeiſter Rudolph Seitz von Mocker das 


Meiſtgebot von 7250 Mk. abgegeben. 


dem geſtrigen Viehmarkte ertappt und in poli⸗ 
zeilichen Gewahrſam 
aus Rußland ausgewieſene Perſonen. 


markt] koſtete Bulter 0,80 — 1,00, Eier 
(Mandel) 0,75 0,80, Kartoffeln 3,20 — 3,50, 
Heu 3,00 Mk. der Zentner, 


bis 0,10, (Tonne) 4,00 — 5,00, Aepfel (Pfund) 
0,05 0,10, (Tonne) 3,00 —5,00 Mk., Hechte, 
Barſche, Schleie, Karauſchen je 0,40, 
Zander 0,60, kleine Fiſche 0,15 Mk. das 


Pfund; Gänſe (Stück) 2,75 bis 6,00, Hafen |: 


Stück) 2.50 — 3,50, Puten (Stück) 3,00, 


Enten 2,00 — 3,00, Hühner 1,00 — 2,00, Tauben 


0,50 das Paar, Weißkohl 0,30 1,00 die 
Mandel. 


— [Gefunden] zwei Kiſten Zigarren in 


Droſchke 41; ein Hahn in einem Hausflur der 
Kulmer Straße. 


— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 


3 Perſonen. 
— [Von der Weichſel.] 
Waſſerſtand 0,01 Mtr. über Null. 


Kleine Chronik. 


» Wegen ſchweren Vergehens gegen Vorgeſetzte 
wurde im Fort Müngersdorf bei Köln ein Marine⸗ 
ſoldat ſtandrechtlich erſchoſſen. 

»Zum Kapitel des Mädchenhandels 
ſchreibt man den „L.A.“ aus Warſchau. Unlängſt 
ſtieg hier im Gaſthaus „Dresden“ ein ſehr gut ge⸗ 
kleideter Herr in vorgeſchrittenem Alter mit einem 
jungen, huͤbſchen Mädchen ab und beſetzte ein kleines 
Zimmer. Der Herr ließ das Mädchen im Zimmer 
und begab ſich in die Stadt, von wo er mit einem 
hier bekannten Agenten zurückkehrte. Eine halbe 
Stunde nach Ankunft des Agenten erſcholl im Zimmer 
herzzerreißendes heftiges Weinen. Darauf ſahen die 
Hotelbedienſteten, wie die in Warſchau bekannteſte 


Heutiger 


führte. Der Leiter des Gaſthauſes hatte während 
deſſen die Polizei von dem Vorgefallenen verſtändigt. 
Der Unbekannte wurde ſofort verhaftet, und die Unter⸗ 
ſuchung begann. Es erwies ſich, daß der Ver ⸗ 
haftete aus dem Gouvernement Sedlez ſehr 
häufig im Haufe ſeiner Nacht arn verkehrt und 
ſich ſtellte, als ob er in deren Tochter verliebt 
wäre, welch' letztere er überredete, mit ihm 
zu fliehen und ſich heimlich mit ihm trauen zu 
laſſen. Hier in Warſchau ſuchte der „Bräutigam“ 
einen Agenten auf, welcher in Kurzem eine ganze 
Maſſe von Käufern auf die „lebende Waare“ herbei ⸗ 
führte. Unter dieſen Käufern fand gewiſſermaßen eine 
„öffentliche Auktion“ ftatt, wobei die Penſionshälterin“ 
das Mädchen zu 600 Rubel erſtand. Dem Mädchen 
aber redete man ein, daß die Penſionshälterin die 
leibliche Tante des Bräutigams ſei, bei der ſie einige 
Tage bis zur Hochzeit zubringen werde. Die Polizei 
ſuchte ſofort das Mädchen auf, und den Eltern wurde 
ohne Verzug telegraphirt. Der Verführer und einige, 


Da hier gerade der 
ganze Verkehr zur Fähre vorbei muß, ſo wäre 
eine Verſtärkung der Böcke unbedingt noth⸗ 
wendig, um etwaige Unglücksfälle, die doch ſehr 


Lokalſchulinſpektor Pfarrer Jacobi in Thorn 


Paſſage am Kulmer 


welche 


peinigt] meldete ſich geſtern Abend ein 


[8Zwangsverſteigerung.] Bei 


— [Zwei Taſchendiebe] wurden auf | 


gebracht. Dieſelben find | 


— 8 dem heutigen Wochen⸗ 


„Penſionshälterin“ das Mädchen gewaltſam mit ſich“ 


bei dieſer Gelegenheit entdeckte Händler mit „lebender 
Waare“ wurden zur gerichtlichen Verantwortung ge- 
zogen. 2 


Subhaſtationen. 


ilno. Grundſtück des Zimmermeiſters Richard 

Haufe. 8,46 M. Neinertrag, Fläche 44,90 Ar, 
Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerth 644 M. Termin: 
16. Nov. er., Vorm. 9 Uhr beim Kgl. Amtsgericht. 
Deren in der Gerichtsſchreiberei II einzu⸗ 
ſehen. 


M 


Submiſſions⸗Termine. 


Bromberg. Die Einmauerung zweier Dampfkeſſel 
in der Hauptwerkſtatt. Termin am 10. Nov. cr., 
Vorm. 11 Uhr. bis zu welchem Angebote bezeichnet 
„Angebot e een an ron an das Königl. 
Eiſenbahn⸗Betriebsamt zu Bromberg, Clifabeth- 
markt Nr. 1, Zimmer Nr. 15, frei und verſiegelt 
einzureichen ſind. Bedingungen und Zeichnungen 
im Geſchäftszimmer Nr. 27 zur Einſicht; erſtere 
find: nur von der Stationskaſſe auf Bahnhof 
Bromberg gegen portofreie Beſtellung und 50 Pf. 
Taz de pbe zu erhalten. Zuſchlagsfriſt 10 

age. 

— en) 


Holztransport auf der Weichſel. 


Am 6. November ſind eingegangen: J. Jaku⸗ 
bowicz von Weiß u. Kasporowski-Warſchau, an Ver⸗ 
kauf Thorn 2 Traften 24 eich. Plangons, 222 kief. 
Rundholz, 5332 kief. Schwellen, 195 runde und 700 
eich. Schwellen, 1168 kief. Mauerlatten, 1069 kief. 
Sleeper. f 
— — —— nn ee 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


2 Berlin, 6. November. 
Fonds ſchwach. 


| 5:11.91. 

Ruſſiſche Banknoten 204,00 204,50 

Warſchau 8 Tage 203 700 204,05 

Deutſche Reichsanleihe 3½% 97, i 

4% Conſo ls 105,10] 105,20 
Polniſche 8 8 62,00): 
do. Liquid. Pfandbriefe 60,00 
Weſtrr. Pfandbr. 3% neul. II. 93,90 
Diskonto- Comm. Autheile 10,30) 
Oeſterr. Creditaktien 49,60 


Oeſterr. Banknoten 


Weizen: Novbr.⸗Dezbr. 232.7 
April-Mai 236 00 
Loco in New⸗York 1d 
5°, 0 
Roggen: loco 24100 
Novbr. 243,50 
Novbr.-Dezbr. 243 00 
April⸗Mai 238,20 
Rüböl: Novbr. 60,80 
April-Mai 51,0 
‚Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 72,20] 71,70 
do. mit 70 M. do. 52,80] 52.30 
Novbr. 70 er 5180| 51,50 
April⸗Mai 70er 52,90| 52.40 


Wechſel⸗Diskont 4% ; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats ⸗Anl. 4½%, für andere Effekten 5%, 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 6. November. 

(v. Portatius u. Grothe.) 

Loco cont. 50er —,— Bf., 72,00 Gd. —, 
nicht conting. 70er —.— On 5 * 
Novemver —.— „ —.— , 
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Städtiſcher Vieh⸗ und Pferdemarkt. 
. Thorn, 5. November 1891. 
Auftrieb 314 Schweine, darunter 45 fette, 130 


Rinder, 8 Pferde. Die Nachfrage nach Rindern und 
Pferden war gering. Fette Schweine erzielten 34 bis 


36 Mark, magere 30—33 Mark für 50 Kilo Lebend⸗ 


gewicht. 


Celegraphiſche Deye chen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Nach einer Meldung der „Nordd. 
Telegraphen Agentur“ ift über die 

inführung eines Einfuhrzolles für 
Weizen ſowie über ein bevorſtehendes 
Verbot der Pferdeausfuhr hier nichts 
bekannt. 

Paris, 6. November. Nach einer 
Meldung aus Rio de Janeiro ſtehen 
die Kongreßwahlen demnächſt bevor. 
Der Kongreß werde die Verfaſſung 
revidiren, als Staatsform die Föde⸗ 
rativrepublik beibehaltend. Die Re⸗ 
gierung iſt entſchloſſen, jegliche monar⸗ 
chiſtiſche Kundgebung zu unterdrücken. 
Die Gegner der Republik ſollen de⸗ 
portirt werden. 


Verantwortlicher Redakteur: 


Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Je höher der Rang des Urtheil- 
füllenden, je werthvoller das Urtheil. 
Zu allgemeinem Nutzen und Frommen verdient als 
ein ſolches die Ausſage des hohen Würdenträgers, des 
Herrn Erzbischofs.von; Bamberg nicht allein allgemeine 
Beachtung, ſondern auch die weitgehendſte Verbreitung. 
Das Urtheil lautet u. A.: „Der Sebraueh ihrer so 
wohlthätigen. Pastillen war von einem überraschenden 
Erfolge begleitet, weshalb ich nicht blos Ei, Ihre 
freundliche Aufmerkſamkeit, fonder auch für die mir 
ſo raſch bewirkte Heilung eines, wie ich aus allen 
Anzeigen erkannte, ſonſt langwierigen und ſchm 
lichen Katarrhs meinen herzlichen Dank fage, Ich 
werde nicht verfehlen, Ihr ſchätzbares Heilmittel ſo 
oft mir Gelegenheit gegeben iſt, zu empfehlen.“ In⸗ 
ſofern Fay's Paſtillen in allen Apotheken und 
Droguerien a 85 Pfg. erhältlich, empfiehlt es ſich bei 
catarrhaliſchen Beſchwerden, ſich nur ausſchließlich 
dieſer Paſtillen als das wirklich beſte, unſchädlichſte 
und heilſamſte Mittel zu bedienen. 


Bei der am 26. October er. ftatt- 
efundenen Wahl ſindzuRepräſentanten 
ie Herren 
Oberlehrer Dr. Horowitz, 
Rechtsanwalt Radt, 
Alexander Jacobi, 
W. Sultan, 
Louis Kalischer, 
O. Danziger, 
und als Stellvertreter die Herren 
Jacob Kuttner, 
S. Basch, 
H. M. Jacobsohn, 
S. Wiener, 
gewählt worden, was wir gemäß § 9 des 
Wahlreglements bekannt machen. 
Thorn, den 5. November 1891. 


Der Vorſtand 
der Synagogen⸗Gemeinde. 


Oeffentliche Zwangsversteigerung, 


Montag, den 9. November er., 
Vormittags 10 uhr 
werde ich auf dem Gehöfte der Handlung 
W. Böttcher in Thorn 
fünf Laſt⸗Rollpferde, fünf 
Kaſten⸗ und vier Rollwagen 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung verſteigern. 
Für den erkrankten T elehes Nit, 


i. V. 
Beyrau, Gerichtsvollzieher. 


Vorbereitungsanftalt 


für die 


rostoghülfen - fang 


Kiel, Ringſtraße 55. 


Junge Leute werden ficher und gut 
ausgebildet. Falls das Ziel nicht erreicht 
wird, zahle ich das Penſions - und Unter 
richtsgeld zurück. Bisher beſtanden 956 
meiner Schüler. 

Stete Aufſicht, gute Peuſion und 
bewährte Lehrkräfte. Die Katholiken 
haben Religions unterricht bei den Orts · 
geiſtlichen. Es iſt die älteſte Anſtalt, 
keine Preſſe. Eintritt kann am 15. November 
oder 6. Januar geſchehen. 

Näheres durch 

J. H. F. Tiedemann, Director. 


... —. NLEVENT: 
20 000 Ak im ganzen oder ge 

ng theilt, find auf ein 
ländliches oder ſtädtiſches Grundſtück ſofort 


zu vergeben durch 
A. Nachmann, Altſtadt 34. 


Ländliche Grundſtücke 


verſchiedener Größe (in Kujawien und dem 
Kreiſe Brieſen), beſter Bodenklaſſe, werden 
unter ſehr günſtigen Bedingungen bei 
mäßiger Anzahlung verkauft. 
le xander Litkiewicz, 
Thorn III, Hofſtraße 190. 


Ich habe mich in Bromberg nieder- 
gelassen und wohne 


5 


Dr. med. R. Plaesterer, 
pract. Zahn - Arzt, 


| 


Empfehle mich zur Ausführ, fämmtl. 


Ofenarbeiten. 


Beſtellungen könne abgegeben werden Ka⸗ 
ſernenſtraße 44. Auch ſind daſelbſt zwei 
alte M Kachelöfen 1 zu verkaufen. 


Gustav Tober, Töpfermeifter. 


Reparaturen 


an Uhren aller Art werden gut und 
zu billigen Preiſen ausgeführt in der 
Uhrenreparatur⸗Werkſtatt von 


Herm. Broese, Uhrmacher. 


Sunferftrafie 7. 
Hamburg⸗Amerikaniſche 
Packetfahrt⸗Actien⸗ Geſellſchaft. 
Directe Poſtdampfſchiffahrt. 


Linie 
® 
tettin -New⸗ 
lige Fahrpreiſe. — Beſte Verpflegung. — Einzig 
directe Dampfer Linie zwiſchen Preußen und 


Vork. 


Nord⸗Amerika. 
378) Nähere Aus kunft ertheilt: 
J. S. Caro, Thorn; Oscar Böttger, 
Marienwerder; Leop. Isacsohn, 
Gollub; Ger.Agt. Heinr. Kamke, 
Flatow. 


Anker - Cichorien ist der beste. 


Medicinal-Ungarwein. 


Billigste Bezugsquellejvon 
J. A. Roth, Weinbergs- 
besitzer in Erdö-Benye 
bei Tokay. 
Garantirt rein analysirt 
von einem der ersten 
29 Chemiker Deutschlands, 
Pr. Bischoff in Berlin als 
vorzüglichstes Stärkungs- 
mittel für Reconvalescenten anerkannt. 
— Alleinige Niederlage in Podgorz 
b. Thorn bei Fr. Noga, Gr. Mocker 
b. Thorn bei Gustav Regitz. 


werden ſollen 
öffentlich quittirt wird. 


Th. Bennewitz, Werkführer, 
erlin, 

Kleine Alexanderſtraße 3 a, I. 
A. Heimann, Bezirksvorſteher, 
Berlin, 
Victoriaſtraße 16. 

Fritz Klinka, Bildhauer, 
Potsdam, 


Wilhelm Nickel, Redakteur, 
Potsdam, 
Berlinerſtraße 6a. 


billigſt. Cylinder pr. Stück 5 Pf. 


Breiteſtraße Nr. 32 
ſind Wohnungen zu vermiethen. 


Eine e Wohnun 
meinem Hauſe, Bromberger 
Schulſtraße 114, ſofort zu vermiethen. 


leitung zu vermiethen dur 


Eine große herrſchaftliche 


für 650 Mark zu vermiethen. 


Itſtädt Markt 161 helle 


ine Wohnung 


J. Schlesinger. 


1 


1. Novbr. zu haben 


romberger 


erbeten. 


Gerſtenſtraße 14. 


Möbl. Part.⸗Zimmer bill. z. v. Gerechteſtr 26 


Ei gut möbl. Zimmer zu verm. Brücken 
ſtratze 19, Hinterhaus 2 Try., links. 


vermiethen Breitestr. 38. 
= heizbare Zimmer fofort zu vermiethen 
Seglerſtraße 9, J. 


Fr. möbl. Z. n. vorn bill. z v. Schillerft. 417. 
Möbl. Zimmer zu verm. Gerechteſtr. 106, 7. 
Möbl. Zimmer zu verm. Gerberftr. 13/15, 71. 
möbl. Zimmer zu vermiethen 
Neuſtädtiſcher Markt 7, II. Etage. 
1 heizb Zin. f 7½ Mk. zu verm Schillerftr.20 
Im. Z. m ab. u. Burſchgel. z v. Bäckerſt 12,1. 
ut möbl. Zimmer, mit Kab. auch 
ohne, mit ſchön. Ausficht, Bromberger 
Thor, auf Wunſch n. Burſchengelaß, 
von ſofort zu vermiethen. 
M. Borowiak, Bäckerſtraße 245/2. 


öbl. Zimmer u. Kabinet für 1—2 Hrn. 
Al billig zu verm. Bacheſtraße 20. 2 Tr. 
Geräumiger Speicherraum, 


parterre, ſofort zu vermiethen. Offerten 
unter „Speicherraum“ in die Exped. d. Ztg. 


Kohlen 


prima Qualität offerirt zu den billigſten 
Preiſen. 
F. Streitz, Mocker (Concordia). 


Anker - Gichorien ist der beste. 


Gardes du Corps- u Pachofitraßen-Ede, 


S. Simon, Eliſabethſtraße Nr. 9. 


Bromberger Vorſt., Parkſtr. 4, 
iſt noch eine kleine Familienwohnung an 
ruhige Miether abzugeben. Näh. daſ. I Treppe 

iſt in 
orſtadt, 


Maurermeiſter Soppart. 
Hera Wohnungen mit Waſſer⸗ 


Chr. Sand, Brombg Vorſt., Schulſtr. 138. 


= Wohnung u 
in der erſten Etage Gerechteſtr. 122/123 


J. Murzynski. 


Mittel- 
wohnung, 2 Trp., ſof. preisw. zu verm. 


zu vermiethen bei 


große Wohnung, evt. a. geth, Brückenſtr. 19 
3. v. Zu erfr. bei Skowronski, Brombgſtr. 1. 


ar möbl. Wohnung Herten zum 
chuhmacherſtr. 421. 


Anker - Cichorien ist der beste 
1 Ein Herr ſucht 
ein gut möblirtes 


— in Thorn, Mocker oder 

orſtadt. Offert. 
nebjt Preisangabe sub Nr. 100 
in die Expedition dieſ. Zeitung 


Ein möblirtes Zimmer zu vermiethen 


.. KKK 
0 : z. verm. Golz’ihesHauß, 
1 möbl. Zim. e 
Baderitr. 7, II, unmdbl. Jimmer zu verm. 
Hl möbl. Zim. zu verm. Tuchmacherſtr. 7. 


Möblirtes Zimmer zu verm. Mauerſtr. 395,1 
Mbl. Zim v. ſogl. bill z. v. Gerechteſtr. Tc, 11,0. 


Möbl. Zimmer ſof 3. berm London, Seglerſtr. 


Ein freundl. möbl. Zimmer ſofort zu 


Parteigenoſſen! 


Seit Jahren ſtehen die deutſch⸗freiſinnigen Arbeiter Vereine im politiſchen Partei⸗ 
kampf. Wo ſie ſich frei entfalten konnten, haben ſie bewieſen, daß ſie ein Bollwerk gegen 
die Sozialdemokratie und die Reaktion ſind. Es iſt jetzt mehr wie je an der Zeit, daß 
die deutſch freiſinnigen Arbeiter⸗Vereine, welche ganz auf dem Boden der freiſinnigen 
Partei ftehen, ihre Thätigkeit in die Induftrie- und Landſtädte verlegen, um dem Vor⸗ 
dringen der Sozialdemokraten und der Macht der reaktionairen Parteien eine ebenſo 
energiſche wie zielbewußte Organiſation entgegenzuſtellen. Um dieſes Vorgehen zu er: 
möglichen, bedarf es vieler Mittel, darum bitten wir alle Geſinnungsgenoſſen, uns durch 
Geldbeiträge zu unterſtützen, welche für die Zwecke der freiſinnigen Sache verwendet 


Jeder der Unterzeichneten iſt bereit, Beiträge in Empfang zu nehmen, über welche 


Das Comitee zur Förderung freiſinniger Arbeiter⸗Vereine. 


Georg Isaac, Zeitungsverleger, 

Charlottenburg, Berlinerſtraße 110. 
Franz Friedrich, Schloſſer, 

Charlottenburg, 
Bismarckſtraße 22 b. 
Benno ee ee 
erlin, 
Preßburgerſtraße 53, III. 

Reukert, Redakteur, Cottbus. 


G. Weidemann, Schuhmachermeiſter, 


Berlin, 
Spittelmarkt 7. 


Geſchäfts⸗ Verlegung... 


Wegen Umzug mit meinen Ladengeſchäft zum 1. Dezember d. J. nach der 
Schillerſtraße verkaufe mein Waarenlager beſtehend aus: 
Hänge⸗ und Tiſchlampen, ſowie ſämmtliche Haus- u. Küchen⸗ 
geräthen zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. * 
Beſtes amerikaniſches Petroleum bei Abnahme von 5 Liter 1,05 Mk. Glocken 


A. Kotze, Areiteſtraße. 


Wegen anderweitigem Unternehmen verkaufe 
mein Waarenlager zu bedeutend billigeren 
Preiſen vollſtändig aus. 

. Weiss 


Anker - Ciehorien ist der beste. 


empfiehlt A. Mazurkiewiez. 


Meine vorzüglichen Sorten 
diesjähriger Ernte: 


gute Kamerbſen, 


empfehle billigſt 


Moritz Kaliski. 


empfiehlt 
prim. 


in Gele, empfiehlt 
A. Mazurkiewiez. 


Reisfuttermehl, 


Erdnuß- und 
tephan Dix, Danzig. 


billigt franco dort 
Einige tüchtige 


(Nicht⸗Verbändler) 


Hofbnehäruekere W. Decker & Co, 


osen. 


Deſtillationsgeſchäft Stellung. 


Carl Trauschke, Culmſee. 


— — — 

Lehrlinge 

fucht die Haudelsgärtnerei 
Rudolph Engelhardt. 


Ein geübter Schreiber 
und ein Anfänger können ſich melden bei 
Cohn, Rechtsanwalt. 
Für einen 15jährigen Knaben wird eine 
Laufburſchenſtelle 
geſucht. Näheres in der Exped. d. Zeitung. 


uverläſſige Kinderfrau weiſt nach 
3 Miethsfrau Rose, Heiligegeiſtſtr. 9. 


Anker - Cichorien ist der beste. 
in wenig gebrauchtes 
Kaffee⸗ und Roſinenſieb 
zu kaufen geſucht. Näheres in d. Exped. 
dieſer Zeitung. 
Ulmer Rieſendogge, 


6 Monate alt, 75 em Rückenhöhe, ftahl- 
blau, wenig weiß, raſſenrein, iſt zu ver⸗ 


kaufen. Näheres in der Exped d. Ztg. 


„Culmerſtraße 4. 


Astrachaner Gaviar 


Weizen, Neis und Krakauer⸗ 
Gries, Hafer, Hir ſe, Gerſten⸗ 
Grütze, Bohnen und [ehr 


Magdeburger Sauerkohl 


A. Mazurkiewiez. 
Friſche Bratheringe, 


Oſtſee⸗Delteateß⸗ Heringe, 
Norweg Matjesheringe, Anſchovis, 
Neunaugen, Aal, Lachs und Hummern 


. —— «ͤ a net 
Anker - Ciehorien ist der beste. 


Baumwollſaatkuchenmehl, 
Superphosphat 2c. ꝛc. offerirt waggonweiſe 


| Corned Beef, 


vorzügliche Waare, in 2 Pfd.⸗Büchſen offerirt 


OscarRabe, Bromberg, Eliſabethſtr. 9. 


Anker - Ciehorien ist der beste. 


Schriftſetzer 


können am 9. November noch bei uns ein- 
treten. 1000 Buchſtaben 32 Pf. Reiſe vergüten 


Ein Lehrling, 


der polniſchen Sprache mächtig, findet von 
fofort in meinem Colonialwaaren- und 


Victoria-Theater. 


Zum zweiten und letzten Male: 


1. Arie der Elisabeth a. d. 
Oper „Tannhäuser“ 
(Frl. Frisch). 

2. a) Dein gedenk’ ich, 

Margarethe . . Meyer-Helmund. 
b) Ich liebe dich . E, Grieg. 
o) Mädchen mit dem 
rothen Mündehen J. Gall. 
(Hr. Hecht). 
Duett a. d.Op. „Lohen- 
r ER, Wögter, 
(Elsa: Frl. Frisch). 
(Lohengrin: Hr. Armbrecht). 
4. a) Geburtstagslied . J. Sachs. 
b) Schweizer Echolied C. Eckert), 
(Frl. Rosani). 
5. Terzett a. d Op. „Das 
Nachtlager in Granada“ Kreutzer. 


R. Wagner. 


= 


Nach dem Ableben meines 
mannes führe ich das 
A) Hotel unter der Firma 


„Schuprils Hotel“ 


unverändert weiter. 
Henriette Schuprit. 
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Friſire Damen 
in und außer dem Haufe mg 


Reisemäntel, 


Sc hlaı 766 ke, 


Regenmäntel, 


Hohenzollern. 


mäntel, 


Reise decken, 
Schlafdecken, 


Unterkleider 


jedes Syſtem, 


Pferdedecken, 


empfiehlt 


Carl Mallon. 


Altſtädtiſcher Markt Nr. 302. 


Offerten mit Preisangabe unter „Unter 
richt“ in die Exped. d. Zeitung erbeten. 


Umhänge, Paletots Aud Jaquets 


rau C. Klapezyuska 
8 ee 6 Ir. . 


Eine Partie Kinder⸗Mäntel 


verkaufe unterm Selbſtkoſtenpreiſe. 
L. Majunke, Culmerſtr 10, I. Et. 


Anker - Ciehorien ist der beste. 


Dr. Spranger scher Lebensbalsam 


(Einreibung). Unübertroffenes Mittel 
geg Rheumatism, Gicht, Reißen, Zahn:, 
Kopf ‚Kreuz ‚Bent u. Genickſchmerzen, 
Uebermüdung, Schwäche, Abipannung, 
Erlahmung, Hexenſchuß. Zu haben in 
den Apotheken a Flag. 1 Mark. 


Briefbogen mit Firma, 
Couverts mit Firma, 
Mittheilungen, 
Avise, Postkarten, 
Aechnungs - Schema's, 
Preis- Verzeichnisse, 
Cireulare, 
Zahlungs-Erinnerungen, 
Geschäfts- Karten 
mit und ohne Nota, 


Quittungen, Wechsel, 
Packet-Adressen und 
Post Begleit- Adressen 
mit Firma, 
Tieferzettel, Tabellen, 
N placate und Preistafeln 
ſchnell, in guter Ausführung, bei 
billigſter Preisberechnung in der 


Buchdruckerei 
Thorner Ostdeutsche Zeitung, 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Montag, den 9. November er.: 


Cavalleria Rusticana. 


(Frl. Rosani, Hr. Armbrecht u. Hr. Hecht). 
Karten zu nummerirten Plätzen a 2,50, 

unnummerirten und Stehplätzen a 1 Mk. in 

der Buchhandlung von Walter Lambeck. 


Frau Emilieschnoegass, Brückenſtr. 6. 
— . 


Bernhard Leiser, 


Seilerei, Heiligegeiststrasse. 
Wet agent Klapierunterricht? 


werden ſauber und billig angefertigt bei 


Siraelitifcher 


Die ſtatutenmäßige 


Generalversammlung 


zur Wahl von drei Vorſtandsmit⸗ 
gliedern und drei Reviſoren findet 


Web; Sonntag, den 8. d. Mts., Abends 8 Uhr 

1 N 7 „U. 7 en 8 hr 

in der Aula des Gemeindehauſes ſtatt, wo⸗ 

C N 0 HER T. zu wir unſere Mitglieder ganz ergebenſt 
Programm: einladen. 


Thorn, den 5. November 1891. 
Der Vorſtand. 


Zither-Gluh, 


Heute Sonnabend, d. 7. d. M., 
von Abends 8 Uhr ab bei Nicolai 


I. Zither-Konzert, 
wozu Mitglieder und Gäſte ergebenſt einge⸗ 


laden werden. 
Der Vorſtand. 


Schützenhaus. 
Dienstag, den 10. von n — II. November, 


RobartJolannes-Ahend, 


Ernſte und humoriſtiſche Vorträge. 
Entreebillets a 60 Pf., Nummerirte Sitze 
a 75 Pf. find vorher in Herrn Duszynski's- 
Cigarrenhandlung zu haben. An der Abend⸗ 
kaſſe: Entree: 75 Pf., Nummerirter Sitz 1Mk. 
Neues Programm bringen die Tageszettel. 


Robert Johannes. 


Verein junger Kaufleute 


„Harmonie“. 
Donnerstag, d. 12. November er., 


Abends 8 Uhr 
in der Aula der Bürgerschule 


Vorlrag des Recilators 


Herrn Friedrich Eulau. 


16 
„Frau Holde von Baunback', 
dazu 4 Gedichte. 
Die geehrten Mitglieder werden erſucht, 
die Eintrittskarten bei Herrn M. Joseph gen. 
Meyer in Empfang zu nehmen. 


Der Vorſtand. 
Uolks-Garten. 


Zu dem am Sonnabend, den 7. No⸗ 
vember 1891, 8½ uhr ſtattſindenden 

— Bali 
lade ergebenſt ein und bitte um zahlreichen 
Beſuch 


Zu dem am Sonntag, den 8. d. MN. 


ſtattfindenden 
Tanzkränzchen 


ladet ergebenſt ein A. Brüske, 
Konduktſtraße 40. 


Ziegelei-Lasthans, 


Reute Sonnabend, den 7., 
Abends von 7 Uhr ab: 


*Wurstessen. 
ener Gafe-Mocker. 


Sonnabend, den 7. d. Mts,, 
von 7 Uhr: 


> Bro Rurlefen, 
Faſthaus zur Neuſſadl. 


Heute Sonnabend, den 7. Novbr. 1891: 
0 Grosses 


Wurstessen, 


a Portion 50 Pfg. 


Oscar Loedtke. 
J. Kuttner’s Bierausschank 


„Zum Lämmchen“. 
Jeden Donnerſtag von 7 Uhr Abends ab: 
S Triſche 
Blut⸗, Grüß: und Leberwurft 
bekannter Güte in und außer dem Haufe 

empfiehlt A. Dylewski. 
Brücken⸗Pfeiler Nr. I, 
bei Brücken⸗Wärter Dunkel, haben ſich 


5 Enten eingefunden und ſind gegen Er⸗ 
ſtattung der Koſten abzuholen. 


Kirchliche Nachrichten. 


Neuſlädt. evang. Kirche. 
Sonntag, den 8. November 1891. 
Vorm. 9 Uhr: Beichte. 
Vorm 9 Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Kollekte für den Guſtav⸗Adolph⸗Verein. 
Vormittags 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 
Herr Diviſtonspfarrer Keller. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Andrießen. 
Evangel.-luther. Kirche. 
Sonntag, den 8. November 1891. 
Vormittags J Uhr: Herr Paſtor Rehm. 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt: 
Herr Diviſionspfarrer Keller. 
Evangel. Gemeinde in Vodgorz. 
Sonntag, den 8. November 1891, 
Vormittags 9 Uhr: Gottesdienſt in der 


evangel Schule in Podgorz. 
. Herr Prediger Endemann. 


Wohlthätigkeits⸗Verein. f 


+ 


